
SalbstverfajjUchtUHCjaH - ein Mittel zur Aktivierung unsei
Die Genossin Beyermann, Landesleitung Berlin, hatte bei der Über­

prüfung die Verpflichtung übernommen, einen Beitrag für „Neuer 
Weg“ zu schreiben, um dadurch die Arbeit der Parteiorganisationen 
an den Berliner Schulen zu unterstützen. Sie erfüllte ihre Verpflich­
tung mit dem nachfolgend abgedruckten Artikel, und wir bitten die 
Genossen der Parteiorganisationen an den Berliner Schulen — nach 
dem Beispiel der Genossin Beyermann —, sich an dem Erfahrungs­
austausch über die Parteiarbeit an den Schulen, der in „Neuer Weg“ 
eingeleitet wurde, zu beteiligen. Die Redaktion.

Als Instrukteur der Landesleitung im Sektor Schulen hatte 
ich die Aufgabe, im Kreis Mitte besonders für die Anleitung 
und Kontrolle der Erfüllung der zur Überprüfung der Par­
teimitglieder übernommenen Selbstverpflichtungen zu sor­
gen. Die hier gewonnenen Erfahrungen sollten als An­
leitung für alle Kreise ausgewertet werden, um unsere 
Genossen Lehrer zur Erfüllung übernommener Parteiauf­
träge zu erziehen und das Parteileben in den Schulen reger 
zu entfalten, damit die Partei überall zum Motor der Wei­
terentwicklung der demokratischen Schule wird.

Die Selbstverpflichtungen sollten Aufgaben der Schulen 
beinhalten
Nach Rücksprache mit den Genossen der Kulturabteilung 
des Kreises Mitte nahmen wir bei der Kreiskommission Ein­
blick in die Selbstverpflichtungen der Genossen Lehrer. Wir 
stellten dabei fest, daß einige Genossen Lehrer sich kon­
krete, gute Aufgaben gestellt hatten, die dazu beitragen 
werden, vorhandene Schwächen in den Schulen zu über­
winden, zum Beispiel:

Besuch der Kreisparteischule bis zu einem bestimmten 
Termin;
Bildung einer arbeitsfähigen Betriebsgruppe der Gesell­
schaft für Deutsch-Sowjetische Freundschaft;
Anleitung einer Arbeitsgemeinschaft der Jungen Pioniere; 
Werbung von je zwei Schülern jeder Klasse für die Or­
ganisation der Jungen Pioniere bis zu den Weltfest­
spielen.

An den Oberschulen besteht ein Mangel an Fachlehrern für Griechisch 
und lateinisch. Um an der Humboldt-Oberschule in Magdeburg den 
Unterricht in Griechisch einführen zu können, übernahm der Schulleiter 
Genosse Gerhard Rolak die Verpflichtung, sich in kürzester-Zeit in der 
griechischen Sprache sc zu vervollkommnen, daß er das Lehrfad» für 
Griechisch an seiner Schule übernehmen kann.

Auf der anderen Seite stellten wir aber fest, daß ein Teil 
der Genossen Lehrer die Selbstverpflichtungen sehr ober­
flächlich betrachtete und die betreffenden Uberprüfungskom­
missionen — in mangelnder Kenntnis der Probleme, die für 
unsere Genossen an der Schule stehen — ungenügende Hilfe 
leisteten.

In einer Schule, an der neun Genossen tätig sind, über­
nahmen zum Beispiel nur drei Genossen eine Selbstver- 
pflichtung. Einer dieser Genossen verpflichtete sich, für die 
Hälfte seines Urlaubs in der Produktion zu arbeiten, um noch 
mehr als bisher mit der Arbeiterklasse in Berührung zu 
kommen. In einer anderen Schule verpflichtete sich eine Ge­
nossin, regelmäßig ihre Parteibeiträge zu bezahlen, was doch 
eine Selbstverständlichkeit für jeden Genossen unserer Par­
tei ist.

Diese Beispiele zeigen uns, daß diese Genossen sich noch 
nicht mit den Problemen unserer Partei an der Schule be­
schäftigt haben, sonst hätten sie Selbstverpflichtungen im 
Rahmen ihrer Aufgaben an der Schule übernommen.

Zur Verpflichtung des Genossen Lehrer, während seines 
Urlaubs in der Produktion zu arbeiten, ist zu sagen, daß —  
abgesehen davon, daß jeder Werktätige Anspruch auf Ur­
laub hat und auch der Lehrer ihn braucht, um neue Kraft 
für seine Arbeit zu gewinnen — es andere Wege für den 
Genossen Lehrer gibt, um den Kontakt zur Arbeiterklasse 
zu festigen. Das kann zum Beispiel durch intensive poli­
tische Qualifizierung, durch beharrliche Zusammenarbeit mit 
den Eltern der Schüler, durch Übernahme von bestimmten 
Aufgaben im Patenbetrieb der Schule oder im Rahmen un­
seres Parteilehrjahres geschehen. Diese Aufgaben er­
strecken sich nicht nur auf vier Wochen, sondern auf lange 
Zeit und erfordern dauernden Einsatz. Sie liegen außerdem 
im Rahmen der Arbeit, die der Lehrer zu leisten hat.

Die Erfüllung der übernommenen Selbstverpflichtungen 
kontrollieren!

In der I2./13. Grundschule in der Auguststraße sprach ich 
mit dem Sekretär der Grundorganisation, dem Genossen 
Schmädicke, um den Stand der Erfüllung der Selbstver­
pflichtungen der sieben Mitglieder zu überprüfen. Genosse 
Schmädicke kannte die Selbstverpflichtungen der Genossen 
gar nicht. Die Genossen sind im Januar 1951 überprüft wor­
den; bis heute wurde nicht ein einziges Mal in den Mit­
gliederversammlungen die Frage nach der Erfüllung der 
Selbstverpflichtungen gestellt. Genosse Musiklehrer Rose 
erinnerte sich nur noch an einen Teil seiner Selbstverpflich­
tung, und auch dieser Teil wurde nicht erfolgreich erfüllt.

Die Verpflichtungen der anderen Genossen erstrecken sich 
auf intensive Mitarbeit an der Wandzeitung, Förderung 
der Pionierarbeit und den Besuch der Kreisparteischule.

Die Aufgabenstellung war also gut, aber bisher war von 
der Erfüllung dieser Verpflichtungen in der Schule nichts zu 
spüren.

Der Genosse Schmädicke verpflichtete sich nach dieser 
Aussprache, in jeder Mitgliederversammlung der Grund­
organisation die Erfüllung der Aufgaben, die sich die Ge­
nossen im Rahmen der Selbstverpflichtungen gestellt haben, 
zu kontrollieren.

(Wir bitten den Genossen Schmädicke, uns über die Erfüllung der 
übernommenen Selbstverpflichiungen der Genossen Lehrer zu berichten. 
Die Redaktion.)

Um den Erfolg der Überprüfung zu sichern, ergeben sich 
für uns folgende Aufgaben:
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